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„Frauenpolitischer Neujahrsempfang 2020 “ 
 

 
 

Von links: Die Sprachwissenschaftlerin Prof. Dr. Gabriele Diewald, die Gleichstellungsbeauftragte 
Marion Lenz und die Niedersächsische Ministerin für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung, Dr. 
Carola Reimann, freuen sich über das große Interesse.  

 
Auch 2020 begrüßte die hauptamtliche Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Braunschweig, 
Marion Lenz, und ihr Team rund 130 gut gelaunte Frauen am 25. Januar um 10 Uhr zu einem 
Frauenpolitischen Neujahrsempfang in der Dornse des Altstadtrathauses der Stadt Braunschweig. 
Auch in diesem Jahr bleiben die Versorgung von Frauen rund um die Geburt und das 
Präventionsprojekt „StoP-Stadtteil ohne Partnergewalt“ wichtige Themen.   
 
Die Niedersächsische Ministerin für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung, Dr. Carola Reimann 
erhielt viel Beifall für ihre Forderung, dass Frauen endlich eine tatsächliche Wahl darüber haben 
sollten, wieviel Zeit sie für Ihre Berufstätigkeit aufwenden wollen. Dazu benötigen auch Männer 
mehr Flexibilität zugunsten familiärer Aufgaben. Deshalb erarbeitet das Ministerium gerade ein 
Handlungskonzept zur besseren Vereinbarkeit von Familie, Pflege und Beruf.   
Wichtig ist Ministerin Reimann auch mehr Frauen in Entscheidungspositionen zu bringen, dazu 
gehört auch die Politik. Mit dem niedersachsenweiten Mentoring-Programm 
„Frau.Macht.Demokratie“ sollen mehr Frauen in politische Ämter gebracht werden. In 
Braunschweig werden 35 Mentees von 28 Mentorinnen und Mentoren aus den Parteien betreut. 
Hier bedankte sie sich auch für die gute Unterstützung durch das Gleichstellungsreferat in 
Braunschweig, das die gesamte Durchführung betreut.   
 
Prof. Dr. Gabriele Diewald von der Leibniz Universität Hannover erläuterte anschaulich, wie wichtig 
eine geschlechterbewusste Sprache für unsere Gesellschaft ist. Erst der Gebrauch 
geschlechtergerechter Formulierungen führt zu einer gleichen mentalen Wahrnehmung der 
Geschlechter. Dies ist seit den 1970er-Jahren durch zahlreiche Forschungsergebnisse 
untermauert worden und schlägt sich in einer Vielzahl von praxisbezogenen Sprach-Empfehlungen 
von Universitäten, Kommunen, Organisationen und Institutionen nieder.  
 


